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VORSICHT!!! - China-Klone!

                                                                                         

                                                                                            US-Studien belegen: 
               DecaBDE IST POTENZIELL

              KREBSERREGEND!

China-Klone
Extreme Belastung
für unsere Umwelt!

GIFT-TONER 
AUS CHINA

     SCHOCKIEREND! 
      8 von 9 Kartuschen belastet
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SKANDAL!
Augen auf beim Tonerkauf!
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China-Kartuschen: Belastet mit DecaBDE

Tests der European Toner & Inkjet Remanufacturers Association (ETIRA) zeigen, dass viele 
Newbuilt-Tonerkartuschen (NBC) ein giftiges und gefährliches Flammschutzmittel namens Deca-
bromdiphenylether (DecaBDE) enthalten. Schon im September 2018 sorgte eine entsprechende 
Untersuchung für Aufsehen. Damals deckte die Vereinigung auf, dass viele Kartuschen den vom 
deutschen Umweltbundesamt als toxischen, persistenten und bioakkumilierenden bewerteten 
Stoff enthalten.

Viele dieser Kartuschen werden billigst über Plattformen wie Amazon und ebay an nichtsahnende 
Verbraucher vertrieben.

Leider kommen diese Informationen um den aktuellen Skandal kaum beim Endverbraucher an.
Für Verbraucher kann auf Basis der vorliegenden Fakten nur die Empfehlung ausgesprochen 
werden, auf den Kauf der billigen Import-Produkte zu verzichten!

In dieser Broschüre haben wir folgende Artikel aus den Fachhandels-Magazinen 
“Digital Imaging” für Sie zum Nachlesen abgedruckt:

“VON CHINESISCHEN BETRÜGERN UND DEUTSCHEN BAUERNOPFERN” 1-2019
“ÖKO-MONOPOLY MIT HÄSSLICHEN KOLLATERALSCHÄDEN” 2-2019

Wir danken Herrn Dr. Hubert Ortner, Chefredakteur „Digital Imaging“ 
für die Bereitstellung nachfolgender Artikel aus der Broschüre „Digital Imaging“ 1 und 2-2019. 

Björn Martensen                              Kay Spindler













ad 1) Rein rechtlich darf DecaBDE laut REACH-Ver

ordnung seit dem 2. März 2019 in Europa nicht mehr 

hergestellt oder in Verkehr gebracht werden. In Elekt

ro- und Elektronikgeräten ist DecaBDE schon seit dem 

l. Juli 2008 (!) europaweit verboten. T onerkartuschen 

mit Mikrochip fallen in diese Produktkategorie. Obwohl 

dieser Punkt an und für sich klar ist, kursieren im Markt 

allerlei Falschbehauptungen. Insbesondere die betrof

fenen chinesischen Anbieter behaupten gerne, dass 

DecaBDE-belastete T onerkartuschen gemäß deutscher 

Elektrostoffverordnung (ElektroStoffV) - die nationale 

Umsetzung der RoHS-Richtlinie (Richtlinie 20 l l /65/EU 

zur Beschränkung der Verwendung bestimmter gefährli

cher Stoffe in Elektro- und Elektronikgeräten) - noch bis 

zum 21. Juli 2019 in Verkehr gebracht werden dürften. 

Sie beziehen sich dabei auf eine Übergangsvorschrift 

der Elektrostoffverordnung. Wahrer wird die Behaup

tung dadurch, dass man sie mehrfach wiederholt, frei

lich nicht ... 

Weil dieser Punkt der Casus Knaxus in dem ganzen Fall 

ist, haben wir das Umweltbundesamt (UBA) gebeten, 

uns hierzu eine rechtliche Einschätzung abzugeben. Die 

fiel eindeutig aus. Hier die wichtigsten Auszüge: ,,Wir 

halten die Annahme, dass die Übergangsvorschrift laut 

§ 15 Abs. 2 ElektroStoffV auf T onerkartuschen anwend

bar ist, für nicht zutreffend. ( ... ) Die in§ 3 Abs. l Elek

trostoffverordnung geregelten Stoffverbote für das In

verkehrbringen von Elektro- und Elektronikgeräten sind 

auf Druckerpatronen und T onerkartuschen anzuwen

den. Sie dürfen folglich nur in Verkehr gebracht wer

den, wenn die zulässige Höchstkonzentration bestimm

ter Stoffe nicht überschritten wird. Für DecaBDE darf 

die Höchstkonzentration von 0, l Gewichtsprozent nicht 

überschritten werden." 

Damit ist dieser entscheidende Punkt eindeutig geklärt 

- schließlich ist das UBA neben dem Bundesumweltmi

nisterium (BMU) fachlich die höchste deutsche Instanz 

in solchen Fragen. Und die Statements unserer chinesi

schen Freunde sind, was sie sind: Falschbehauptungen 

und Nebelkerzen, um von den massiven Gesetzesver

stößen abzulenken. 

US-STUDIEN BELEGEN: DECABDE 
IST POTENZIELL KREBSERREGEND 

ad II) Bislang wenig publiziert wurde zu dem zweiten As

pekt des DecaBDE-Skandals - den Gesundheitsrisiken 

für die Anwender. Das hat zwei Gründe: Zum einen ist 

die Studienlage zur toxikologischen Wirkung von po

lybromierten Diphenylethern eher dünn. Zum anderen 

gibt das rein toxikologische Profil einer Substanz noch 

keinerlei Aufschluss darüber, wie viel davon ein Mensch 

unter Normalbedingungen aufnimmt. 

DecaBDE gilt als bioakkumulierender, toxischer Stoff, 

und die EU stuft ihn als sog. POP (persistant organic 

potulant, bleibenden organischen 

Schadstoff) ein. Zudem steht die Sub

stanz auf der Liste der ,besonders be

sorgniserregenden Stoffe' (SVHC) der 

Europäischen Chemikalienagentur 

(ECHA). Wenn ein SVHC in einem 

Produkt in einer Konzentration > 0, l 

% enthalten ist, muss der Lieferant ge

werbliche Kunden aktiv informieren 

- zum Beispiel über entsprechende 

Datenschutzblätter. Auch gegen diese 

Richtlinie haben die betroffenen chine

sischen Anbieter verstoßen. 

Zu den wissenschaftlichen Studien in 

Europa: Eine experimentelle Studie an 

Mäusen kommt zu dem Schluss, dass 

DecaBDE neurotoxisch wirkt und das 

Zentralnervensystem schädigt. Eine zweite Studie weist 

erhöhte Konzentration von DecaBDE in der Muttermilch 

nach: Hieraus schlussfolgern die Wissenschaftler eine 

embryotoxische Wirkung des Stoffes. Europäische Stu

dien, die eine krebserregende (karzinogene) Wirkung 

von DecaBDE nachweisen, gibt es bislang nicht. 

Anders ist die Lage in den USA: Dort hat die United Sto

ies Environmental Protection Agency (EPA) DecaBDE 

schon 2009 als potenziell krebserregend (,,Evidence 

of carcinogenic potential is suggested for DecaBDE") 

eingestuft. Das entspricht der Klassifizierungsstufe C für 

krebserregende Substanzen. Diese Einstufung basiert 

unter anderem auf Laborversuchen an Ratten, bei denen 

nach Gabe von DecaBDE ein signifikanter Anstieg von 

Leberkarzinomen festgestellt wurde. Erst kürzlich (2019) 

bekräftigte die EPA in einer aktuellen Publikation ihre 

Einstufung von DecaBDE als potenziell karzinogen. 

MATHEMATISCHE MIGRATIONS
MODELLIERUNG 

Hunderttausende belastete Kartuschen, zudem wird 

DecaBDE in den USA als potenziell krebserregend ein

gestuft: Das klingt wenig erbaulich. Umso wichtiger war 

es uns deshalb, ein möglichst realitätsnahes Szenario 

über die Freisetzung der Substanz aus den Tonerkartu

schen zu bekommen. Laut Prof. Heidi Foth, Chefin des 

Instituts für Umwelttoxikologie an der Uni Halle, lautet 

die entscheidende Frage bei additiven Zusatzstoffen wie 

Flammschutzmitteln: Wie fest sind diese mit dem Kunst

stoffpolymer verbunden? Sind sie fest mit dem polyme

ren Netzwerk verbunden, dann ist das toxikologische 

Risiko als gering einzustufen. Ist das DecaBDE jedoch 

nur lose mit dem Polymer assoziiert - dann sei richtig 

Gefahr im Verzug, erklärte uns Foth. 

Um die ,Migrationsfähigkeit' von DecaBDE realistisch 

einschätzen zu können, baten wir Dr. Angela Störmer, 

Prüfleiterin Migration beim Fraunhofer-Institut für Ver-

'Ü' Die Verantwortli
chen des Umweltbun
desamtes haben sich 
auf der Paperworld 
aus erster Hand zum 
DecaBDE-Skandal 
informiert: Jetzt ist 
die Marktaufsicht am 
Zug, endlich Sanktio
nen zu verhängen .. 
(© Fotolia/Gina Sanders) 
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Die 
Fachhandelsmarke!

Tinte, Toner und Papier für alle 
gängigen Druckermodelle.

Beste Betreuung.
Persönlicher Ansprechpartner.

Werden Sie energy ink Partner!

www.energy-ink.de

Absolut Fachhandelstreu

Kein Online-Preisveriss

Premium Qualität

Nachhaltigkeit

Marge

Bester Service

JEDER KANN NACHHALTIG DRUCKEN!
NACHHALTIGKEIT: 

Langfristigkeit | Soziale Verpflichtung | Ökonomie | Verantwortung

energy ink Tinten und Toner
DIE BESSERE WAHL!




